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Die Nachrichten
.Meine« jeden Dienstag , Don-
„erstag und Sonnabend und kosten
proQuartal i Mark exclusive Post-
Bestellgeld. — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder derenRaum io Pfg

für auswärts 15 Pfg.

für Stadt und Amt Elsfleth.
117. Elsfleth, Donnerstag , den 1 . October.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F. Büttner in Oldenburg,
Herm. Wülker in Bremen , Hsasenstein
und Vogler A. -G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . G Inner in Hamburg, Rud . Messe
in Berlin , I . Barck und Comp - in Halle
a. S -, G. L . Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

1896.

Tages - Zeiger.
fl . October. )

V -Aufgang 6 Uhr 30 Minuten.
(^'Untergang: 6 Uhr 01 Minuten.

Hochwas ser:
8 Uhr 26 Min . Vm. — 9 Uhr 06 Min . Nm.

Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonne¬
ment auf die „ Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
ergebenst einzuladen.

Der Abonnementspreis beträgt 1 ^ pro Quartal,
durch die Post bezogen 1,25 incl . Bestellgeld.

Die Expedition.

Die Zustande in der Türkei
erheischen fortgesetzt die gespannte Aufmerksamkeit des
gesammten Europas. Die Gladstonesche Idee , einen
Kreuzzug gegen die Türken auszurüsten , verdient nach¬
drückliche Zurückweisung , denn von solchen abenteuer¬
lichen Unternehmungen weiß man zwar stets, wie sie
beginnen , aber nie , wie sie enden . Ebensowenig aber
darf der Auffassung Raum gestattet werden , daß die
nichtmohammedanische Bevölkerung, Unterthanen der
Pforte, wie fremde Staatsangehörige, in Koustantinopel
und in den Provinzen ihr Leben und Eigenthum der
Gnade des Sultans verdanken , und daß ihr Leben und
Eigenthum zum Pfände zu dienen haben gegen jedes
stärkere Auftreten der europäischen Diplomatie. Dro¬
hungen mit einer neuen Mobilmachung des Fanatis¬
mus dürften absolut keine andere Wirkung ausüben,
als zur Bereitstellung starker europäischer Machtmittel
anzufeuern , und im höchsten Grade verderblich müßte
es erscheinen , wenn die maritimen Streitkräfte der ver¬
schiedenen Nationen, die sich in der Nähe des Unruh¬
herdes sammeln , statt als gemeinsame Hüter der Ord¬
nung , gegeneinander als Stützen der Sonderpolitik der
Nationen abgewogen werden sollten.

Wenn die „Nowoje Wremja" den Vorschlag macht,
daß diejenigen von den Festlands -Mächten, die dem
Sultan in aufrichtiger Weise Wohlwollen , beauftragt
werden sollen , mit ihren Flotten die Dardannllen zu
bewachen , um derart Konstantinopel gegen einen Ueber-
fall Seitens der englischen und bezw . auch der italie¬
nischen Flotte zu schützen, so ist dies weit von der
Hand zu weisen. Ja , es erscheint als eine sonderbare
Zumuthung, daß ein russisches Blatt von Deutschland
und Oesterreich -Ungarn verlangt, diese beiden Drei¬
bund -Mächte sollten gegen den dritten Verbündeten

mit Rußland und für den Sultan Stellung nehmen.
Es ist im höchsten Grade wünschenswerth , daß eine
einheitliche Politik der Großmächte mit oder ohne
England in Stambul die Interessen der Civilisation
vertritt.

Wegen des Wünschenswerthendarf aber das Noth-
wendige nicht außer Acht gelassen werden , und die
zwingendste Nothwendigkeit ist heute und für die kom¬
menden Tage das feste und zweifellose Zusammenstehen
der Dreibundstaaten. Nur mit solchen Vorbehalten
kann das Lob , das die „Nowoje Wremja" der deut¬
schen Regierung eltheilt, entgegengenommen werden.
Das russische Blatt schreibt : „ Die Aeußerungen ge¬
wisser Blätter, welche dahin gehen , daß etwaige Miß¬
verständnisse in Zollangelegenheitenzwischen der russi¬
schen und deutschen Regierung einen Einfluß auf die
Orientpolitik in Berlin gewinnen könnten , geben eine
ganz besondere Bedeutung der Meldung der „Nordd.
Allg. Ztg. " betreffs der Maßnahme der deutschen Re¬
gierung gegenüber dem Prof . Thumajan. Diese Meldung
macht allen jenen Gerüchten ein Ende. Das ist sehr
bedeutungsvoll, hauptsächlich in dem Augenblick , in
dem das Einvernehmen zwischen den Mächten des
Festlandes über die Angelegenheiten im Orient ganz
besonders nothwendig sei. Man darf nicht außer Acht
laffen , daß dieses Einvernehmen die beste Sicherung
ist für den Mißerfolg der armenischen Unternehmungen,
trotz aller Bemühungen Englands mit Gladstone an
der Spitze. "

Deutschlands Politik im Orient hat weder anti¬
englisch , nochantitürkisch , noch antirussisch , sondern nur
europäisch zu sein und darf sich dabei keinen Zoll breit
von der Uebereinstimmung Mit seinen beiden Nächst¬
verbündeten entfernen . Sie muß den Gang der Ereig¬
nisse aufmerksam verfolgen und diese zur Richtschnur
des weiteren Verhaltens sich dienen lassen ; nach an¬
deren Maßen geht im übrigen auch das verantwortliche
Rußland nicht vor , wie dies durch folgende halbamt¬
liche Auslassung PetersburgerUrsprungs bestätigt wird:
„Seit der Abreise des Kaisers Nikolaus nach dem
Auslande und dem Tode des Fürsten Lobanow scheint
die russische Diplomatie , selbst den orientalischen Er¬
eignissen gegenüber , eine zuwartende Haltung zu beob¬
achten . Erst nach der Rückkehr des Czaren von seiner
europäischen Rundreise und der Ernennung eines neuen
Ministers des Aeußeren dürfte die Politik Rußlands
wieder eine bestimmtere Physiognomieannehmen . Jeden-
fnlls ist . es eine Thatsache , daß Rußland in den letzten
Wochen auch Angesichts der jüngsten Unruhen in Kon-
stantinopel , keinerlei besondere diplomatische Action
unternommen , sondern sich strenge innerhalb der Gren¬

zen der bisherigen Uebereinstimmung der Festlands-
Mächte, welche mit Bezug auf die Ereignisse in der
Türkei vereinbart wurde, gehalten hat .

"

Kuudfcha «.
' Deutschland. Der Kaiser wird sich in den

nächsten Tagen von Rominten nach Jagdschloß Huber¬
tusstock begeben . Ueber die Dauer des Aufenthaltes in
Hubertusstock sind feste Bestimmungen noch nicht ge¬
troffen . Am 18 . October wird der Kaiser der Feier
an der Porta Westfalika beiwohnen.' Die Mittheilung, daß der Kaiser dem Ort Brot¬
terode aus seinem Dispositionsfonds 60 000 ^ über¬
wiesen habe , ist dahin zu ergänzen , daß der Kaiser
den angegebenen Betrag zur Vertheilung an die ge¬
schädigten Einwohner oder auch zur Verwendung zu
gemeinnützigen Zwecken bestimmt hat , unter der Be¬
dingung, daß die Gemeinde vorher die landrälhliche
Genehmigung dazu einzuholen hat.' Die Einnahmen des Reiches aus Zöllen und ge¬
meinschaftlichen Verbrauchssteuern setzten ihre Aufwärts¬
bewegung fort . Die Nachweise , die bis Ende August
vorliegen , ergeben bei den Zöllen und Verbrauchssteuern
nach Abzug der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungs¬
kosten für die Zeit vom 1 . April bis 31 . August eine
Mehreinnahme gegen das Vorjahr von 17 080 847 ^
Nur bei der Branntweinmaterialsteuer ist ein Ausfall
von ^785 289 eingetreten . Ferner beträgt der
Ueberschuß der Post- und Telegraphen-Verwaltung
4 408 045 derjenige der Reichseisenbahn -Verwal¬
tung 1 178 000 ^ mehr als im Vorjahre. Ungün¬
stiger stellt sich der Ertrag der Börsensteuer.' Der allgemeine preuß . Städtetag ist am Dienstag
Mittag in Berlin zusammengetreten . Zum Städtetag
sind im Ganzen 73 Städte der preuß . Monarchie, so-
weit dieselben über 15 000 Einwohner haben , geladen
worden. Außerdem sind die Vorsitzenden der dreizehn
Provinzial - Städtetage mit dem Ersuchen geladen wor¬
den . dem Städtetage mit je zwei Vertretern beizuwohnen.' Die „ Köln. Ztg.

" beschäftigt sich in einem schein¬
bar inspirirten Artikel mit den Vorgängen in Opalenitza.
In der Besprechung dieser Vorfälle, sowie der fortge¬
setzten heftigen polnischen Agitation erwähnt das Blatt
eines Planes , der bereits unter BiSmarck zur Erwä¬
gung gestanden habe , nämlich die ganze Provinz Posen
als solche aufzulösen , die südlichen Theile der Provinz
Schlesien, die westlichen der Provinz Brandenburg, die
östlichen und nördlichen Theile der Provinz Westpreu¬
ßen einzuverleiben . Dadurch würde die polnische Agi¬
tation schnellstens einem Ende zugeführt.

Schuld und Sühne.
, , Roman von A. K . G r e e n.

(4 . Fortsetzung .) (Nachdruckverboten.)
„ Wenn Sie irgend etwas meinen , daS auf die Ur-

quarts Bezug ha , — " sagte ich zögernd.
„Urquarts, "

wiederholte Tamworth gleichgültig,
denen weiß ich nichts . Ich spreche von einer

alten Tradition . Mir wurde — lassen Sie mich ein-
wal nachsinnen, wie lange es her ist — ja , mindestens
Wehn Jahre — damals wurde mir erzählt , daß
7hes Haus ein verborgenes Zimmer besäße , das mit
einem gewissen eichenen Zimmer im westlichen Flügel
" Verbindung stände . Mir kam das sonderbar vor

wie Madame, ich bitte um Verzeihung;
H wollte Ihnen nicht zu nahe treten . . Kann es
wn möglich sein , daß Sic von dieser Thatsache

Haus Z
haben — Sie , die Eigenthümerin des

„Sind Sieg dessenFganz gewiß, was Sie soeben
I gten ? "

hauchte ich kaum hörbar . Ich zitterte an
Gliedern , schloß aber doch erst hinter mir die

^ ur , ehe ich mich. in einen Sessel fallen ließ . „Zwan-
- b sahre habe ich in diesem Hause gelebt ; ich kenne
^ Zimmer , seine Gänge, alle seine sonstigen Räume

k mein eigenes Gesicht und niemals — niemals ist

mir eine Ahnung aufgestiegen , daß noch irgendwo eine
Ecke oder ein Winkel sein können , die nicht dem Tages¬
lichte offen lägen. Dennoch — dennoch ist es wahr,
daß diese Zimmer im Erdgeschoß kleiner sind , als die
in der oberen Etage, namentlich dieses hier . " Ich
warf einen entsetzten Blick um mich her, der mich
wider meinen Willen an den eigenthümllch suchenden
Blick erinnerte , mit dem ich vor sechzehn Jahren
Herrn Urquart in derselben Richtung hatte spähen ge¬
sehen.

„ So weiß ich also etwas, das Ihnen von den
Verkäufern dieses Hauses vorenthalten wurde, " be¬
merkte der alte Herr . „Nun, das schmälert nicht das
Interesse an der Sache. Als ich es wußte, sagte ich
mir : „ bei dem alten Gasthause mit dem geheimen
Zimmer muß ich Halt machen ;

" aber ich dachte nicht,
daß es wir Vorbehalten wäre, dieses Geheimniß der
gegenwärtigen Generation zu enthüllen . Meine Mit¬
theilung scheint Sie übrigens tief ergriffen zu haben.
Es ist allerdings eine eigenthümliche Sache zu finden,
daß das eigene Haus einen unbenutzten Raum ent¬
hält , der , hätte man Kenntniß von ihm gehabt,
sicherlich zu allerhand Dingen hätte verwendet werden
können .

"
Ich konnte nicht antworten ; eine entsetzliche Furcht

hatte sich meiner bemächtigt . Nur eines einzigen Wun¬

sches war ich mir bewußt, daß Burritt noch leben
möchte , um mir in der schrecklichenStunde beizustehen,
die ich vor mir sah.

„Zuerst wollen wir uns überzeugen , ob meine In¬
formationen richtig sind, " fuhr Herr Tamworth fort.
„Vielleicht waltet doch ein Jrrthum ob . Das geheime
Zimmer soll hinter dem Kamin liegen . Wollen wir
nach einer Oeffnung suchen ? "

Ich schüttelte nur den Kopf, denn ich besaß zu
diesem Experiment noch keine Kraft ; denn ich mußte
mich doch erst darauf vorbereiten . „ Sagen Sie mir
zuerst, wo und wie Sie von diesem Raume hörten,"
sagte ich.

Mit der größten Höflichkeit schob der Fremde seinen
Stuhl dem meinigen näher . „Ich wüßte keinen Grund,
weßhalb ich Ihnen das nicht sagen sollte, " entgegnete
er . „ Und da ich sehe, daß Sie nicht in der Stimmung
sind , eine lange Geschichte anzuhören , werde ich mich
so kurz wie möglich fassen . Vor einigen Jahren ver¬
brachte ich eine Nacht in einem ähnlichen Gasthause,
wie dies hier ist, in Lang Island. Ich war allein,
aber im Gastzimmer hatte sich eine fröhliche Gesell¬
schaft versammelt , und da ich solche liebe , befand ich
mich bald inmitten derselben und ihrer lebhaften Unter¬
haltung. Das Gespräch kam auf Gasthäuser und ehe
die Uhr zwölf schlug, hörte man so manche Erzählung



' Oesterrei ch -Ung a rn . Das ofsiciöse „ Wiener
Fremdenbl . " bespricht die Teilnahme der drei Monar¬
chen an der Eröffnungsfeier des Eisernen Thorcanals.
Die Ansprache des Kaisers an Bord des Schiffes, die
an die Gemeinsamkeit der Interessen Oesterreichs, Un¬
garns, Rumäniens und Serbiens erinnerte, trage den
Ton aufrichtiger Friedensliebe. Von rumänischer Seite
sei dem Feste ein besonderer Glanz durch die Aufstell¬
ung der Truppen am Ufer des Stromes verliehen. Das
Blatt erblickt in dem Erscheinen der rumänischen Krieger
ein Zeichen dafür , daß das Königreich an der Seite
Oesterreich- Ungarns Wacht an der Donau halte und
beide Donaufürsten den Strom schützen.' Rußland. Die Vorarbeiten zu der allgemeinen
russischen Volkszählung , die zu Anfang des nächsten
Jahres stattfinden soll , werden sehr erheblich erschwert
durch die Vielsprachigkeit der Bevölkerung des Reiches.
So wird jetzt gemeldet, daß ein großer Theil der Zäh¬
lungspapiere (Formulare , Instructionen und Broschüren)
auch in folgenden Sprachen hat gedruckt werden müssen:
arabisch, burjatisch, wotjakisch , kalmückisch , kirgisisch,
lettisch , litauisch, mordwinisch, deutsch , polnisch, tadschi.
kisch , tatarisch, türkisch , usbeckisch, finnisch , tschermissisch,
tschuwaschisch und esthnisch.' Balkan st aaten. Die Pforte richtet an ihre
Botschafter eine Note , in der sie die gute Stellung be¬
tont , welche die Armenier bisher im ottomanischenReiche
innegehabt hätten . Ferner weist sie in derselben die
ungerechtfertigten Bestrebungen der letzteren zurück , hebt
die Reformen hervor, die vor einem Jahre angenommen
und in der Ausführung begriffen seien , und schließt mit
dem Anstrage, bei den betreffenden Regierungen um
entsprechende Maßregeln zu ersuchen , um die in den
bezüglichen Ländern befindlichenarmenischenRevolutions-
Herde unschädlich zu machen.' Aus Salonichi wird gemeldet, daß der Kaufmann
Zlatco , der Bruder des österreichisch - ungarischen Viee-
consuls in der macedonischen Stadt Seres, der vor
einigen Wochen von türkischen Räubern entführt wurde,
getödtet worden ist . Die Räuber verlangten zweitausend
türkische Pfund Lösegeld , und die türkische Regierung
entschloß sich auch , zu zahlen. Bei der llebergabe des
Geldes erfolgte aber ein voreiliges Einschreiten der tür¬
kischen Truppen , worauf die Räuber Zlatco tödteten
und entkamen. Der österreichisch - ungarische Consul
Haupt in Salonichi verlangt strenge Bestrafung der
Personen , die ZIatcos Tod verschuldet haben.

Italien. Nach Meldungen aus Nom sind zur
Vermählung des Prinzen von Neapel mit der Prinzessin
Helene von Montenegro , die im engsten Familienkreise
stattsinden wird , geladen worden : Die ganze fürstliche
Familie von Montenegro , der Großfürst Peter Nikolaje-
witsch , der Herzog von Leuchtenberg, die Königin Maria
Pia , der König und die Königin von Portugal, der
König und die Königin von Sachsen und Erzherzog
Rainer mit Gemahlin . Der Tag der Trauung ist noch
nicht endgültig festgesetzt . Man glaubt jedoch , daß die
Vermählung am 23 . oder 24 . October stattsinden werde.' Schweiz. Gegen das Bundesgesetz über die
Bundesbank sind bis jetzt 80 000 Unterschriften ge¬
sammelt. Die Gegner des Gesetzes hofften bis zum
Ende der Referendumsbewegung 100 000 Unterschriften
zu erlangen.' Belgien. Der Ministerrath stellte in mehreren
Sitzungen , die unter dem Vorsitze des Königs statt¬
fanden , den neueu Entwurf der Heeresreform fest , der
den persönlichen Heeresdienst einführt und die Kriegs-

stärke der belgischen Armee auf 216 000 Mann erhöht.
In klerikalen Kreisen herrscht großer Widerstand gegen
den Entwurf.' Schweden - Norwegen. In der schwedi¬
schen Presse ist der Abwechslung halber plötzlich die
alte Handelsstadt Wismar aufgetaucht. Bekanntlich ist
diese im westfälischen Frieden schwedisch gewordene Stadt
sammt den Bezirken Neukloster und Poel am 26 . Juni
1803 von der Krone Schweden an Mecklenburg- Schwerin
verpfändet worden mit der Bedingung , daß entweder
nach 100 oder nach 200 Jahren Schweden den Besitz
wieder an sich nehmen könne , gegen Bezahlung der Zins
auf Zins gerechneten Pfandsumme . Mit dem 26 . Juni
2003 braucht sich natürlich Niemand zu beschäftigen,
da alsdann die zu bezahlende Summe stark in die
Milliarden gehen würde. Dagegen rückt das Datum
des Jahres 1903 allmählich näher , und aus dieser Ver¬
anlassung macht das „ OstgothischeTageblatt " den Vor¬
schlag , daß Dänemark die Einlösung vornehmen solle,
wobei die nöthige Summe auf 108 Mill. ^ gerechnet
wird ; alsdann sollte Dänemark das Gebiet an Preußen
oder das Deutsche Reich abtreten und dafür , wie für
seine westindischen Inseln, das Herzogthum Schleswig
nördlich vom Flensburger Meerbusen erhalten . In der
That , ein recht netter Gedanke!' Asien. Aus Ostasien wird der englischen Zei-
lang „ Globe " gemeldet, daß anscheinend die Absendung
des Geschwaders des russischen Admirals Alexcjew das
erste Ergebniß der zwischen Li -Hung -Tschang und der
russischen Regierung gepflogenenVerhandlungen sei. Diese
riesige Versammlung russischer Kriegsschiffe im Stillen
Ocean deutet auf wichtige Operationen hin . In Japan
ist man voller Besorgniß und Mißtrauen . China stellt
die Docks und Werkstätten in Port Arthur wieder her
und sammelt große Kohlenvorräthe in dem Hafen.
Russische Ingenieure leiten die Arbeiten. China besitzt
allerdings noch immer keine Schiffe, welche die Docks
und die Kohlen benutzen können . Es wird nicht lange
währen , bis der Hafen von Wladiwostock zugefroren ist.' Japanische Blätter erklären die Nachricht der
„ Times " von einem zwischen Rußland und Japan betr.
die gemeinsame Schutzherrschaft über Korea und die
Räumung der Halbinsel Seitens der Japaner abge¬
schlossenen Uebereinkommen für unrichtig.

Locales «ad Provinzielles.
' Elsfleth , 30 . Sept. Die Bahnhofstraße , von

der Einfahrt zum Bahnhof bis zum Marktplatz , ist
vom 3. Oct . bis weiter für den Wagenverkehr gesperrt.' Gestern Nachmittag waren hier mehrere Herren
der Eisenbahndirection zur Besichtigung der Arbeiten
an der Kajemauer anwesend.

" Zwei Lehrer der hiesigen Volksschule, die Herren
Ahrens und Heiue. sind zu einer sechswöchigen mili-
tairischen Uebung einberufen. Eine Vertretung für die
Einberufenen giebt's auf beiden Stellen nicht.

Am 1 . Oct . wird in unserem Lande die Hasen¬
jagd eröffnet. Von unseren Nimroden wird der Tag
bereits schnlichst herbeigewünscht, um so mehr, als die
Hühnerjagd nicht mehr viel Beute giebt.' Aus dem Lande ist man bei dem guten Wetter
der letzten Tage eifrig mit der Kartoffelernte beschäftig!.
Die Krankheit , von der man befürchtete , daß sie größere
Dimensionen annehmen würde , hat nur wenig Schaden
gethan . Euch das Einfahren der Feldbohnen wird jetzt
größtentheils schleunigst besorgt.

' Das Staatsministerium macht bekannt -.
Rücksicht auf die Maul- und Klauenseuche werde» dj,
Viehmärkte zu Ovelgönne ( 1 . Oct . ) , Blexen(2 §v.
Jever (6 . Oct . ) , Varel (8 . Oct . ) und Nordens
(9 . Oct . ) aufgehoben.' In Westerstede haben die Schlachter den P^.des Rindfleisches um 5 Pf . pro Pfund ermäßigt - »
kostet jetzt 55 Pf . das Pfund.

'
' Die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode

ginnt am Montag , den 9 . November, Morgens g m,8 Berne , 30 . Sept. Am kommenden Sonata«
den 4 - October , wird der Mannergesangverein Hi
s u r g i s"

, eine Abtheilung des Bremer Lehrcrgesan «,Vereins, eine Concerttour nach Berne machen . Z,
vorigen Jahre, ungefähr um dieselbe Zeit, war d,Verein hier. Da demselben ein ganz besonderer
voranging , so konnte es nicht fehlen , daß der geräuiich
Lahusen'sche Saal bis auf den letzien Platz gefüllt u>,,,Die Erwartungen , mit denen man gekommen , wurde,
denn auch nicht nur erfüllt , sondern weit übertroff
Einen solchen Gesang aus wohlgeschulten Mänu,,
stimmen bald einmal wieder zu hören, das war di,
allgemeine Wunsch aller . Das Programm des nächst«
Sonntags ist ein ganz neues, sorgfältig ausgewähitei,
ES enthält Tonstücke größeren Stiles wie die „G
witternacht " von - Hegar , „ Ossiom" von I . Beschq
und auch mehrere Volkslieder und volksthümlicheLied «,
Von den Letzteren sang der Verein im vorigen Ich,
gleich zu Anfang der betreffenden Abtheilung : „Ztes
ich in finstrer Mitternacht " . Das innige Volkslied iss
ja Allen bekannt ; allein es klang wie ein ganz ne »:j
Lied , als dieser Verein es vortrng . Auch die übrig«
Volkslieder wurden mit größtem Beifall vom PuM»«
ausgenommen. Und es ist sehr richtig, wenn der B:,.
ein auch die Pflege der schönsten Perlen unserer d:»t>
scheu Dichtung , der Volkslieder, die von Herzen gekm,
men sind und darum auch immer wieder den N :z
zum Herzen so leicht finden, als seine Aufgabe betracht :!/
Wir sind sicher , daß am nächsten Sonntag wieder »«
etwas ganz Vorzügliches geboten wird und können de«
Besuch des Concerts aus voller Ueberzeugung all«
Freunden des Männergesanges empfehlen.' Nordenham . Folgender ergötzliche Dorsal
ereignete sich vor einiger Zeit in einem hiesigen Kasse,-
zimmer. Ein biederes Bäuerlein erscheint mit de,
Bitte , ihm für einen Hundertmarkschein Silbergelda »i>
zuwechseln . Seinem Ansuchen folgend, giebt ihmde,
betr. Cassirer eine Geldrolle , enthaltend 100 ^ Mitz
trauisch indessen , wie mein Bauer ist . fragt er zu
ob die Rolle auch 100 ^ enthalte . Man bedeut:!
ihm. daß es ihm ja freistehe , durch Nachzählen
von der Richtigkeit deS eingehändigten Betrages
sönlich zu überzeugen. Das leuchtet ein und
großer Sorgsamkeit beginnt unser Freund das
des Nachzählens . Kaum hat er jedoch etwa die HD
aufgezählt , so streicht er plötzlich den ganzen Betnj
ein , dabei — vergnügt schmunzeld — die Worte ouS>
sprechend : „ Na wenn dat so wiet stimmt , denn schall
de Rest ok woll stimmen.

" Spracht und verließe
frieden das Local. Die ungeheuere Heiterkeit , welch!
das Geschichtcheu unter den Anwesenden hervorlief , ri¬
sche int hiernach begreiflich.' Blexen . Der Blexer Seelootse Meyer, der sich
in der vorigen Woche eine kleine Wunde an dcrH"«t
zugezogen hatte, die er gar nicht beachtete , ist dieser«
Folge hinzugetretener Blutvergiftung am Sonntageeo
legen . Meyer , der ein Schiff nach See bringen wollt«,

i

I

k.

von seltsamen Abenteuern. Jeder der Anwesenden
hatte eine humoristische oder schauerliche Erfahrung
mitzutheilen ; nur ein düsterer , dunkelhaariger Herr,
welcher etwas zur Seite saß, sagte nichts. Seine Zu¬
rückhaltung bildete zu der ihn umgebenden Lebhaftig¬
keit einen so auffallenden Kontrast , daß er schließlich
die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zog und mehr
als einmal von den ihm zunächst Sitzenden gefragt
wurde, ob er nicht eine Anekdote zu den übrigen hin¬
zufügen habe. Obgleich er indessen sehr höflich ant-
wortete, schien er seine Reserve nicht aufgeben zu wol-
len. bis schließlich die ganze Gesellschaft aufgebrochen
war , wandte er sich mit eigenthümlichem Lächeln zu
mir, indein er sprach:

„ Eine ganze Sammlung düsterer Geschichten . Bah!
Wenn sie von einem thatsächlich romantischen Gasthause
hätten etwas hören wollen, so könnte ich ihnen — "

„ Was ? " rief ich unwillkürlich aus . „ Sie wollen
mich doch nicht durch ein Geheimniß , dos Sie nicht
aufklären , auf die Folter spannen ? "

Er sah sehr gleichgültig aus. „ Es ist nichts "
, er¬

klärte er nur , „ daß ich ein Gasthaus kenne — wenig,
stens wird das Gebäude jetzt zu diesem Zwecke be¬
nutzt — welches im Innern ein geheimes Zimmer
enthält . Es ist gerade im Herzen des Hauses , um
mich so auszudrücken, so geschickt verborgen, daß selbst

der jetzige Besitzer des Hauses es ohne Anweisung des
Erbauers nicht auffinden würde . Ich kannte den Mann.
Er war Engländer und vergrößerte sein Vermögen
durch Schmuggel. Jetzt ist das Besitzthum verkauft,
das Zimmer aber unversehrt geblieben. Möglich, daß
sich noch vergessene Schätze in demselben befinden. Die
Einbildungskraft könnte da leicht üher eine gewöhnliche
Vermuthung hinausgehen . Meinen Sie nicht auch,
mein Herr ? "

Das meinte ich allerdings , namentlich, da es mir
bei Betrachtung jeder Linie seines klugen und energischen
Gesichts so vnrkam, als stehe es in näherer Beziehung
zu dem Engländer , als er mich wollte glauben machen.
Ich verrieth meine Gedanken nicht, drang jedoch in
ihn, mir mitzutheilen, wie in einem modernen Hause
ein Zimmer oder selbst auch nur eine Kammer existiren
könne , welche so verborgen sei , daß sie Niemandes
Argwohn erwecke. Er beantwortete meine Frage , in¬
dem er Bleistift und Papier zur Hand nahm und mir
durch wenige deutliche Linien das Geheimniß der Con-
struction erklärte. Als er mein reges Interesse an der
Sache gewahrte , fuhr er fort:

„ Gewöhnlich findet man ja leicht , was einem zu
suchen aufgegeben wird ; aber in diesem Falle ist das
Geheimniß des verborgenen Zimmers so gut gewahrt,

daß jedenfalls niemals die Frage nach seiner Existeij
aufgeworfen wurde . "

Inzwischen studirte ich den Plan.
„ Das verborgene Zimmer liegt" , sagte ich , „ zwW

diesem Zimmer " — ich bezeichnte es mit meinem ZG'
finger — „und diesen beiden anderen . Von welch «"
ist der Eingang ? " ^

Er wies auf das zuerst von mir bezeichnte. t
„ Von diesem hier. Es ist ein altmodisches , ge> f

räumiges Gemach , dessen Wände über Manneshötzenut s
Eichentäselung bekleidet sind . Es pflegt das Eutzetz'
Zimmer genannt zu werden und manches Mal hat se>"
Fußboden von den Schritten königlicher Soldaten wird« '
gehallt , welche in ihrem Spähen nach verborgenem Gute
enttäuscht, gern auf des Wirthes Kosten einen gute"
Trunk zu sich nahmen , ohne zu ahnen , daß nur weiuge
Fuß breit von ihnen entfernt , hinter dem geschnitzte"
Kaminmautel , auf den sie ohne Zweifel ihre Kruge
setzten , Haufen und Haufen der reichsten Schätze lagen
ten , welche nur auf den Abzug der Soldaten harrte",
um über das ganze Land verbreitet zu werden .

"
„ Und dieses Haus ist nun ein Gasthof ? " fragt"
.,2a .

«
„ Sonderbar. Ich hätte nicht übel Lust,

suchen .
"

„ Das glaube ich Ihnen gern."
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wurde Plötzlich von solchen Schmerzen befallen, daß er
sich von einem Schleppdampfer in Bremerhaven an
Land bringen lassen mußie. Ein Arzt schnitt dem Un-
glücklichen den dick angeschwollenen Arm auf , nahm
gleich darauf den Arm ab , aber alles vergebens, nach
wenigen Stunden schon trat der Tod ein . Meyer Hirn
terlätzt Frau und Kinder.' Schweewarden , 27 . Gept. Eine freche That
wurde in der Nacht von Freitag auf Sonnabend ver¬
übt. In dem Speicher des Landmanns Fr . Ruscher
zu Boving ist in der betr . Nacht eingebrochen und
haben sich die frechen Vagabunden daselbst einen ge-
müthlichen Abend bereitet, indem sie durch Anbringung
eines Haufens Stroh im Speicher Feuer anmachtcn,
am in demselben eine bei dem Landmänn H . Schröder
zu Blexerwisch auf dem Lande gestohlene Gans zu
braten . Es wird den Vagabunden auch wohl alles
gut gelungen sein , denn es find einige Ueberrcste , Kopf,
Hals und Beine dort liegen geblieben. Die Sache ist
zur Anzeige gebracht und es wäre zu wünschen , wenn
die frechen Buben gefaßt würden.' Oldenburg , 28 . Sept . Sehr schwere Ver¬
letzungen trug hier ein junges Mädchen , das bei der
Wittwe Fortmann an der Staulinie in Diensten steht,
davon. Das Mädchen wollte sogen . „ Bohnerwachs"
Herstellen und ließ in der Waschküche daher Terpentinöl
und Wachs zusammen schmelzen . Die Mischung fing
jedoch Feuer und das Mädchen nahm den Behälter,
in dem die Mischung sich befand , vom Feuer und eilte
damit zum Wasserkrahn, um sie zu löschen. Allein
die Flammen erfaßten die Kleidung des Mädchens,
das alsbald in Hellen Flammen stand . Als auf sein
Angstschreien Hülfe kam , hatte dasselbe schon die schwer¬
sten Brandwunden erlitten, namentlich an den Händen
und am Leibe . Die Bedauernswerthe mußte sofort
ins Hospital geschafft werden. Sie stammt aus Osna¬
brück. Wie verlautet , befürchten die Aerzte, daß eine
Amputation der einen Haod nöthig ist.' Oldenburg . Die Verlegung des 4 . Batail¬
lons unseres Infanterie- Regiments von hier in eine
andere Garnison ist , wie jetzt bestimmt verlautet , doch
in sichere Aussicht genommen, und zwar wird die Ver¬
legung voraussichtlich schon am 1 . April nächsten
Jahres erfolgen. Man nimmt bestimmt an , daß es
garnisonirt wird in einer Stadt an der Weser in Rin-
teln oder Hameln . Die Ursache der Verlegung wird
jedenfalls zu suchen sein in dem Umstande, daß in
Betreff des Wiederaufbaues der Kaserne noch keine
Einigung zwischen Fiskus und Stadt zu Stande ge-
kommen ist . Die langen Ausquartirungen der zahl¬
reichen Mannschaften haben in dienstlicher Beziehung
und in Betreff der Ausbildung der Mannschaften man¬
nigfache Nachtheile, so daß daher von militairischer
Seite die Verlegung des Bataillons eine Nothwendig-
keit wird.' Oldenburg , 29 Sept . Als eine wahre Wohl-
ihat erweist sich für die jetzt zur Entlassung gekomme-
nen Reservisten der unentgeltliche Arbeitsnachweis für
gediente Soldaten , welcher von dem Vorstande des
Oldenburger Kriegerbundes hier ins Leben gerufen ist.
Täglich laufen Angebote und Gesuche von Stellen ein,
und zwar nicht nur aus dem Herzogthum , sondern auchaus weit entfernten Gegenden, so z. B . aus Mecklen¬
burg, dem südlichen Hannover , ja sogar aus der Pro¬
vinz Posen ging ein Gesuch um Arbeit ein.'

Oldenburg, 29 . Sept . Mit dem Bau von
klemm gesunden Familienhäusern , welche unter leichten

Bedingungen mit der Zeit in den Besitz der Genoffen
(Arbeiter und niedereBeamten ) übergehen, wird Seitens
des hiesigen Bauvereins nunmehr begonnen. Es wer¬
den jetzt die Maurer, und Erdarbeiten zum Bau von
fünf Wohnhäusern am Milchbrinksweg, drei an der
Hundsmühler Chaussee und zwei Häusern nahe der
Cloppenburger Chaussee vergeben. Die Häuser sind als
Doppelhäuser nach den hier üblichen Grundrissen ge-
plant und enthalten unten Hausflur , Küche , Stube und
Kammer , oben , soweit sie mit Kniestock versehen sind,
eine kleine Giebelwohnung . Es wird beabsichtigt, für
die ferneren Bauten unter Verwerthung der an ande¬
ren Orten gemachten Erfahrungen zum Theil andere
Pläne aufzustellen, damit geprüft werden kann, ob eine
zweckmäßigere Gestaltung des Arbeiterhauses unter Be¬
rücksichtigung der besonderen Bedürfnisse und Wünsche
der hiesigen Bevölkerung möglich ist.

Jever , 28 . Sept . In dem bisher noch seuche-
freien Kreise Wittmund ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen unter dem Hornvieh der Wwe.
Zanßen zu Hohemey in der Gemeinde Horsten und
unter dem des Arbeiters Janßen zu Hattersum in der
Gemeinde Uettel . Bei Wwe . Janßen ist alles Vieh
nebst anderen Hausthieren geschlachtet worden , im
zweiten Falle wird wahrscheinlich ebenso verfahren
werden, um eine Weiterverbrertung der Seuche zu ver¬
hindern . Gleichwohl ist vom Amt Jever eine beson¬
dere Bewachung der Grenze bei Sande angeordnet
worden ; Tag und Nacht findet Aufsicht statt , es ist
ein Gensdarm dort stationirt , der unbefugte Viehtrans-
Porte zurückzuweisen und die Comravenienten zur An¬
zeige zu bringen hat . Hoffentlich glückt es , die Seuche
vom Jeverlande fernzuhalten . Hier ist nämlich der
Viehhandel noch immer flott im Gange , heute wurden
wieder mehrere Wagen voll mit der Bahn versandt.
Leider sind die Preise sehr gedrückt.' Wangeroog , 29 . Sept . Hier sind z . Z . meh¬
rere Beamte der Oldenburgischen Eisenbahn anwesend,
um Vermessungen für eine zu erbauende Landungsbrücke
anzustellen, dem Vernehmen nach soll dieselbe gegen
die nächste Badesaison ferriggestellt werden. Es wäre
damit einem Uebelstande abgeholfen, welcher schon zu
manchen Klagen Anlaß gegeben hat, nämlich das Um-
steigen der Reisenden vom Dampfer auf Segelschiffe,
und wird jedenfalls zur Hebung Wangeroogs beitragen.

Düngung der Rieselwiese » mit künstliche»
Düngern.

Vielfach herrschte lange Zeit die Ansicht, daß es
einer besonderen Düngung der Rielelwiesen mit künst.
lichen Düngern nicht bedürfe, daß eine solche jedenfalls
nicht besonders vortheilhaft sei. Man glaubt nämlich,
daß sich im Rieselwaffer die verschiedenen Nährstoffe in
solcher Menge finden, daß durch dasselbe voller Ersatz
für die entzogenengeliefert werde. — Wenn auch wieder¬
holt schon das Unrichtige dieser Annahme klargelegt
wurde, so beweisen verschiedene Mittheilungen aus land-
wirthschastlichenKreisen doch , daß auch heute noch einzelne
Wiesenbesitzer bei der fehlerhaften Ansicht verharren,
und wird es deßhalb zur Klärung dienen, eine Antwort
zu veröffentlichen, welche das österreichische landwirthsch.
Wochenblatt in seiner letzten Nummer auf die Frage
giebt, ob sich auch bei Rieselwiesen eine Düngung mit
künstlichen Düngern rentire?

Die Antwort lautet : Auch auf Rieselwiesen wird
sich eine solche Düngung in den meisten Fällen rentiren.
Da unsere Wiesen größtentheils auf humosen und daher
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« Es ist doch nicht dieses hier ? " rief ich plötzlichaus , indem ich mich halb neugierig, halb unbehaglichumblickte.
«O nein , es liegt am Hudson , nicht fünfzig englischeMeilen jenseits Albany . Es heißt „ Zum Willkommen" .Md befindet sich augenblicklich in den Händen einer

Kau ; aber ich glaube, eS hat hübschen Zuspruch und
vlc Frau wird mit jedem Jahre wohlhabend» . Vielleicht,

sie das Geheimniß entdeckte und weiß, wo sie ihreMräthe aufzuspeichern hat . " Mit der Bemerkung:
eigentlich nicht , wozu ich Ihnen dies alles

kWIe ; ich habe nie zuvor in meinem Leben davon
Mochen"

, und mit einem Achselzucken ließ er den
Gegenstand fallen.

«Dies ereignete sich gerade vor dem Aufruhr in
^ "gion, vor sechzehn Jahren , Ma 'am, und jetzt zumI«n Male befinde ich mich in dieser Gegend. Aber

a> habe die Geschichte des geheimen Zimmers nicht
Hessen und als ich heute früh den Postwagen bestieg,hm ich mir vor, hier die Nacht zu verbringen und

an irgend möglich , das berühmte Eichenzimmer mit
Kheimnißvollen Anhängsel zu besichtigen . Ich
>

E Abling , daß Sje die ganzen Jahre hin-
iib?

Elchen Sie Besitzerin des Hauses gewesen,
bg ^

ie Existenz dieses Raumes in Unwissenheit ge-

Herr Tamworth hielt inne. Er sah so gutmüthigaus, daß ich meinen Muth zusammennahm , um ihm zu
sagen, daß er mir den Fremden , der ihm dies Geheimniß
mitgetheilt, nicht näher beschrieben habe. „ War er jung ? "
fragte ich. „Hatte er blondes Haar und eine Helle
Gesichtsfarbe ?"

„Im Gegentheil"
, fiel mir Herr Tamworth ins

Wort, er halte dunklen Teint und war käst so alt als ich
— vielleicht auch ebenso alt .

"
Ich war enttäuscht ; ich hatte eine andere Antwort

erwartet . Während er von dem Fremden sprach , hatte
ich, mit oder ohne Grund , das Gesicht Herrn Urquarts
vor mir gesehen ; diese Beschreibung des dunklen, bei¬
nahe alten Mannes brachte mich außer Fassung. „ Sind
Sie sicher , daß der Betreffende sich nicht absichtlich ein
anderes Aussehen gegeben ?" fragte ich.

„ Ganz sicher. Keine Maskerade vermag ein jungesBlut in einen solchen Menschen zu verwandeln , wie ich
an jenem Abend vor mir sah. Darf ich fragen —"

„ Verzeihen Sie "
, unterbrach ich ihn , „befanden Sie

sich während dieses Gesprächs mit dem Erzähler allein
im Zimmer ? Sie sagten, es sei wenige Minuten zu¬
vor voller Gäste gewesen . War Niemand von der
Menge zurückgeblieben?"

Herr Tamworth sann nach . „ Es ist jetzt sechzehn
Jahre her"

, sagte er , „ aber ich habe noch die unbe¬

stickstoffreichen Böden angelegt sind , und wir durch die
stickstoffsammelnde Kraft der Leguminosen auch atmo¬
sphärischen Stickstoff in den Boden bekommen , so wird
eine Zufuhr von Stickstoff durch Düngung meist über¬
flüssig sein . Dagegen müssen wir die den Wiesenpflanzen
nöthigen mineralischenNährstoffe mittelst Kunstdüngung
zuführen. — Am häufigsten mangelt es den Wiesenböden
an Kali und Phosphorsäure , weßhalb wir vor allem
darauf bedacht sein müssen , diese Nährstoffe in reichlichen
Mengen in de» Boden zu bringen . Denn da der Nähr¬
stoffbedarf einer Heuernte auch unter nur mittleren Ver¬
hältnissen ein sehr hoher ist , so müssen wir die zu
gebenden Mengen an Kunstdünger recht hoch bemessen.
Eine jährliche, im Herbste zu gebende Düngung von
400 bis 600 KZ Kaimt und 300 bis 400 KZ Thomas¬
mehl pro da dürfte jedoch in den meisten Fällen ge¬
nügen. Genau , für alle Verhältnisse zutreffende Angaben
lassen sich hier nicht machen , vielmehr werden selbst
unternommene, und durch einige Jahre fortgesetzte Düng¬
ungsversuche jedem Wiesenbesitzer am sichersten Aufschluß
über das zu verwendende Quantum geben . — Ferner
ist auch dem Kalkvorrath des Bodens stets sorgfältigste
Beachtung zu schenken, da eine volle Wirkung und Aus¬
nutzung der gegebenen Mineraldünger nur in Böden
mit genügend hohem Kalkgehalt erwartet werden darf.
Daß die Thomasschlacke neben Phosphorsäure zugleich
ca . 50 Prozent rasch wirksamen Kalk enthält , ist als
ein großes Vorurtheil derselben zu betrachten.

Neueste Nachrichten.
" Hamburg, 30. Sept. Der Streik der Korn-

accordarbeiter ist thatsächlich beendet. Die gestern Abend
in der Concordia stattgehabte Versammlung der Korn-
accordarbeiter hat ihre Zustimmung dazu ertheilt , daß
die jetzt im Hafen liegenden Schiffe zu den alten Lohn¬
sätzen entlöscht werden . Für die neu angekommenen
Schiffe ist der neue Thrif maßgebend und zwar 50 s,
per Tonne einerlei ob gemischte oder einfache Ladung.
Nur ein StauerbaaS hat sich dieser Vereinbarung nicht
angeschloffen , weßhalb über sein Geschäft von der Ver¬
sammlung die Sperre verhängt wurde.' Leipzig, 29 . Sept . Das Reichsgericht vcr-
warf heute die Revision des Bankdirectors Hermann
Friedmann , der wegen llrkundenfälschung zu einer
Zuchthausstrafe von 6 Jahren verurtheilt worden war.' Wien, 30 . Sept. Das Lohn- Comitee der finken¬
den Werkstätten-Arbeiter der Staatseisenbahn -Gesellschaft
übersandte der Generaldirection eine Denkschrift, in der
die Durchführung der Lohn- uud Accord -Regulirung
innerhalb Monatsfrist , eine Garantie für die bereits
bewilligte Lohnaufbesserung und Ausschluß der Maß¬
regelung irgend eines Sinkenden verlangt wird . Im
Falle der Bewilligung dieser Forderungen erklären die
Arbeiter in Wien sowohl, wie in Prag sich zur Wieder¬
aufnahme der Arbeit bereit.

" Sinaia, 30 . Sept. Die Majestäten mit Ge¬
folge , der Graf Goluchowski, der rumänische Minister¬
präsident Sturdza und der österreichisch ungarische Ge¬
sandte in Bukarest langten Abends 5 ' /2 Uhr hier an.
Die Majestäten wurden von den Ministern und Ver¬
tretern der Behörden am Bahnhofe empfangen und von
der Bevölkerung überaus lebhaft begrüßt.' Bukarest, 30 . Sept. Gestern Vormittag fand
programmmäßig eine Truppenschau zu Ehren des Kaisers
Franz Joseph statt . Nach Beendigung der Parade be¬
gaben sich die Majestäten unter lebhaften Kundgebungen
> . - >> —. - . r
stimmte Erinnerung , als ob ein Mann ganz in unseree
Nähe an meinem Tische saß und sein Gesicht auf di,
gekreuzten Arme gelegt hatte . Er schien zu schlafen '
ich schenkte ihm keine besondere Aufmerksamkeit. "

„Sahen Sie nicht sein Gesicht ? "
„ Nein . "
„War er jung ? "
„ Ich glaube — ja . "
„ Und blond ?"
„Das kann ich nicht sagen. "
„ Und die ganze Zeit über , während Sie sprachen,

verharrte er in der Stellung ?"
„ Ja , Madame . "
„ Und er blieb sitzen, als Sie das Zimmer verließen ?"
„ Ich glaube — ja . "
„ Saß er Ihnen nahe genug, um alles hören zukönnen, was Sie sprachen ? "
„ Wenn er acht gab , muß er jedes Wort verstan¬

den haben .
"

„ Herr Tamworth "
, bat ich nun , „ bitte, sinnen Sie

noch ein wenig nach. Wenn jeder der Anwesenden an
jenem Abend eine Geschichte erzählte, dann müssen Sie
reichliche Gelegenheit gehabt haben , Jedermanns Gesicht
und Ausdruck deutlich zu sehen .

"
(Fortsetzung folgt .)



der Volksmenge nach Controceni zurück . Um 1 Uhr
fuhren beide Monarchen , die Königin und das Thron¬
folgerpaar mittelst Sonderzuges nach Chitila , um die
Befestigungen zu besichtigen und den Schießübungen
beizuwohuen.' Paris, 29 . Sept . Zm heutigen Ministerrathe
machte Minister Hanotaux Mittheilungen von den Vor¬
besprechungen mit dem italienischen Botschafter Grafen
Tornielli in Betreff des italienisch- tunesischen Vertrages.
Eine Einigung konnte noch nicht erzielt werden. —
Entgegen der Meldung des „ Matin " erklärt der
„ Temps "

, der französische Botschafter Cambon habe dem

Sultan gegenüber keineswegs eine drohende Sprache
geführt, sondern habe sich darauf beschränkt , die Ver-
wirklichung der den Armeniern gemachtenVersprechungen
dringend anzurathcn.' Balmora1, 29 . Sept . Der Kaiser und die
Kaiserin von Rußland , die Königin , die englischen
Prinzen und Prinzessinnen ließen sich heute Vormittag
im Park in einer einzigen Gruppe photographiren.' London, 30 . Sept . Reuters Bureau erfährt
aus Paris : Es sei wahr , daß der Khedive sich kurze
Zeit in Paris aufhielt . Es sei aber vollständig un¬
richtig, daß derselbe eine heimliche Unterredung mit dem

Minister des Auswärtigen , Hanotaux , oder einem
Minister gehabt habe.' Winnipeg, 29 . Sept . Alle Telegv
Beamten der Eanada Pacific - Eisenbahn im M,.
sinken. Eine Einigung wird in einigen Tagen erwa rt-,

LaU-Seiäs v . 66
bis Mk. 18.65 p . Met. — sowie schwarze, weihe und jaH .,
Henneberg -Seide von 60 Pf . bis Mk . 18.65 p , M ^
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Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins -c .s , porto . und Hw,
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Folgende zum Staatsgute gehörende,
in der Weser bei Elsfleth belegene Grund¬
stücke, welche mit dem 1 . Mai 1897 aus
der Pacht fallen:

1 . die Warteplatte,
2 . der Anwachs an der Warteplate,
3 . die südliche Göhlplate,
4 . die nördliche Göhlplatc

sollen , da im ersten Verpachtungstermin
nicht genügend geboten ist,
Sonnabend , den 10 . October d . J >,

Vormittags 9 ' /2 Uhr,
auf dem Amte nochmals zur Verpachtung
auf 6 Jahre aufgesetzt wergen.

Amt Elsfleth , 1896 , September 16.
Huchting.

Die Bahnhofstraße , von der Einfahrt
zum Bahnhof bis zum Marktplatz , ist
vom 3 . October d. I . bis weiter für den
Wagenverkehr gesperrt.

Elsfleth , 1896 . Sept . 30.
Der Stadtmagistrat.

Ramien.
Elsfleth . Am

ZoMakenll , llen. Z. Octoker «l. I .,
Nallim . präcise Z Nr an -fg .,

sollen beim Hause des Herrn Maler
FIvAiivi », Weserstraße, folgende Sachen
öffentlicht meistbietend mit Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkauft werden:

1 Sopha , 1 Lehnstuhl u . mehrere
andere Stühle , Tische, 2 Pulte,
1 Comptoirbock, 1 große Haus¬
uhr, 1 Tafeluhr, mehrere Spiegel
und Lampen , Gardinen, Rouleaux.
2 Betten, Bettstellen mit Spring¬
federrahmen , Waschtische , 1
Kleiderschrank, 1 Küchenschrank,
1 Secretair, 1 Eckborte, 1 Küchen¬
tisch , mehrere Teppiche, 1 Zeug¬
rolle, Reisekoffer, 1 Filtrirfaß,
Torf - und Kohlenkasten, Kisten
und Kasten und sonstige Sachen
mehr.

Kaufliebhaber ladet ein
O. Auct.

Den Empfang der

Neuheiten
m

Deinen-

als

Regenmäntel,
Abendmäntel,

Jaquetts u. f. w.,
zeige ich hiermit ergebenst an.

II . In « » » iirvislvr.
Erhalte nächste Woche gute Huder

rothe 2,40 , weiße 2,30 ^ Per Cenkner.

Zu verkaufen
ein gut erhaltenes

lulimi «!
mit Luftreifen,
sehr billig.

I » <4 Ikuuiiitixlii.

MWS -- LMZLL
Käst 8.116 Lsruksri 'iVöissS Isiäsn LN IIkdorknIInnA , nur äitz Stöllnn-

^ sn als lauädrtllsollaktl . Koednnnxsböamts maedsn bisrvon oins Lus-
nallmo unä sinä sololls stets vakant , stunden I -enten olluo Vermögen
diötet stell dier noed eins rentable Oarrtere . LusbilclunZ äauert 3—5
IHonate , erste ZtellunA vvirä ^letell naoll ^ .bsolvtrnnss äes Onrsns kosten¬
frei naell ^ eivtesen . ^ .ustüllrlieller krospeot nnck kro ^ramm Aössen
20 ktz . äurell äas Lentralblart Ltetttn , Kronprinzenstr . 16.

in allen Größen, empfiehlt die Buchdruckerei von I Llrlr.

Verlag or,r

eins/S— werten »kcrr'L.

^ uetigvn Vlältsi-" , Ssi-Iin 8 .V.
pro tzuartal.

12. i

Gothaer Lebensverstcherungsbank
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt ) .

Verficherungsbestand am 1. März 189 « : « 95 Millionen
. . . - , . . . . - — i .

Mark.
Ausgezahlte Versicherungssummen seit 1829 : 283 ^ Millionen Mark.

Vertreter in Elsfleth : Uro « « « !-
Die noch vorrälhigen

Mel L UlNiMMN
'scheii

MnÄrr ! !
gebe ich , der vorgerückten Saison wegen,
billig ab.

Karteemer KtumenzMetietli,
als : Hyacinthen , Croccus , Tulpen

Scylla , empfiehlt
Handelsgäctner.

und

Empfehle Neuheiten in Damen - und
Kinder -Capotten , sowie engl . Rouh-
Mntzen in großer Auswahl billigst.

Ir . Onr8lvi »8 HVrv« .

Das photographische Atelier
von

Kerne,
in jeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kinder-
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angefertigt.

Fertige auch 1/2 Dutzend gute Vifit-
karten für 3 ^ an.
W . Das Atelier ist auch Sonn-

_

vk. meü. k. sM ! >re.
Sperialarzt f . Dautkraukheit.
woiint jetzt : Zsihnhoks^ .l.

Sautos , 28 . Sept.
Hercules , Reemts

nach
Jnnin

Mit dem heutigen Tage eröffne ein

und bitte die geehrten Damen , sich bei
Bedarf meiner gütigst erinnern zu wollen.

Achtungsvoll
« tlrllUv

Steinstr . 15.

Erhalte nächste Woche gute Huder

Kartoffeln,
rothe 2,40 , weiße 2,30 ^ per Eentner.

11

„Ham» ' '
„Istams

!Lov/r

Lama "
, „Lama", „Lama"

s ^Iönt os ru »Ilgomslnsm knstsunin
snisstrlick tLU5disn <I naoiigSLiim!.iooirilem msn niogonilr «ln
oolioeisnliss Ssb , snliiscksn icsnnos- i-a ii°n „Coupeschrecken"
« °I°>>SI- Iils gollloclilstsn 7on , ksnio,.
vringt un-i vsqusm j„ „e,
ieti -sgen « 1,6. klismanil e„ Li >>, « 0as , Kieme Seliesilisls rieekk , ve, de,ŝ sm llouelr sus Var Insirumen « sein
. » »ms" dolllll. - Vs , slck elnmel

kosilmli mit 5smsn foeunilsn emlielien« UI, lasse sict , <I- N„eoupösl !l>,,oi ..sn"xommon!
G -gen Einsendungvon Mk . 1,20 in Bries-marken erfolgt Frankolieferung.

0. I- bLolinsistsi
' öeclin

Unserer heutigen Zeitung liegt ein Pro'
spect des Bankgeschäfts Clnrl ÜvliLtL « ,
Berlin IV., Unter den Linden 3,
betr . I . Weseler Klassen -Loilerie bei , den
wir besonderer Aufmerksamkeit empfehlen

As-
jMer

Freitag den 2. October,
Abends 8 Uhr,

Versammlung
im Vereinslocaie.

Tages - Ordnung:
Berathung über die Feier des Sß

tungsfestes.
Sonstiges.

_ Der Vorstand.
Ll8UvtI »«r

Krieger-

Ordentliche Vechnnnlmj
am Sonntag , den 4 . October,

Abends 8 Uhr,
im Vereinslocale.

Tages -Ordnung:
Besprechung über die Weihnachtssmi,
Die Aufnahmecommission versamm»

sich um l/zZ
_ Der Vorstand.

Innung äsr vereiuiAttzii
Ranäiverker.

Sonntag , den 4 . October,
Nachm . 5 Uhr,

Onnrtnl-UersnMliG
_ Der Vorstand

m
der
St
des

lei

ter

»ölel rum ..UMM
Konntag . cken4 . Oct. :

Großes

He
Ni
Hi

Ml

auSgeführt von der ganzen
Braker Capelle,

unter Leitung ihres Dirigenten Hei
C. Thoms.

Entree 40 s>. Anfang 4 Uhl
Bei ungünstigem Wetter findet d«!>

Concert im Saal statt.
Nach dem Concert i

A A IL Id,
wozu freundlichst einladet

Stedinger Hof
»nntag , den 4 . October:

fl '

urgi!des Männergesangvereins „ V i
aus Bremen.

Anfang 8 Uhr . Entree 1,2»
Billets im Vorverkauf a 1 !

der Exped. d . Bl . zu haben.
Nach dem Concert : s« 41 !
Es ladet freundlichst ein !

Redaction , Druck und Verlag von L. Zirk.
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